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der Arras-
Die Schlacht im Weſten

gerlin, 22. Mai. An der Arras Front war am
n. Mai das feindliche Artilleriefeuer nördlich der Scarpe
agsüber nur ſtellenweiſe heftig. Die deutſchen Geſchütze riefen

in feindlichen Batterieſtellungen und in Munitionslagern ver-
ſgiedentlich Exploſionen und Brände hervor. Gegen abend
woll das feindliche Feuer zu großer Stärke an. Die Eng

änder beſchoſſen mit Vorliebe die franzöſiſchen
Ortſchaften hinter unſeren Stellungen; beſonders Lens
(ag wiederum unter ſtarkem engliſchen Feuer.
Den gemeldeten Angriffen bei Bullecourt waren in der
acht zum 21. vereinzelte engliſche Angriffe vorausgegangen.
Fei dem ſtarken Vorſtoß, der am Vormittage ſtattfand und durch
ſtarkes Trommelfener vorbereitet worden war, erlitten die En g-
länder ſchwerſte Verluſte. Wo es ihnen gelang, in
mnſere Gräben einzudringen, wurden ſie im Nahkampf und mit
gandgrangten verjagt und vernichtet. Unſere Linie blieb unver
indert. Am Abend wurden verſchiedene engliſche Patrouillen
orſtöße in der Gegend von Bullecourt zurückgewieſen.
gJm Raume von St. Quentin mäßiges Artilleriefeuer
ind für uns günſtig verlaufene Vorfeldkämpfe, die uns Ge
ſangene einbrachten.
Am Höhenrücken Chemin-desDames ſchwoll gegen
Abend bei guter Sicht das Feuer zu großer Heftigkeit an, beſon-
ſers gegen den öſtlichen Teil, ohne daß indeſſen hier ein Angriff
erfolgte.puf Jm umkämpften Höhengebiet der weſtlichen Champagne

ördlich Prosnes war das Artilleriefeuer außerordentlich
ſark und ſteigerte ſich am Abend gegen den Keil- und Pöhl-
berg zu größter Wucht. Um 6 Uhr und um 9 Uhr des 21. vor
mittags ſchlug ein wüärttembergiſches Regiment, das
zuch am Vormittage ſeine Stellung ſüdlich Nauroy zäh ge
halten hatte, zwei ſtarke franzöſiſche Angriffe ab. Die Franzoſen

litten dabei empfindliche Verluſte und ließen 75 Gefangene in
den Händen der Württemberger. Der Erfolg eines anderen
in dieſem Abſchnitt kämpfenden württembergiſchen Regiments,
has 150 Gefangene einbrachte, wurde bereits gemeldet.
Der bereits am 20. Mai einſetzende lebhafte Artilleriekampf
uf dem öſtlichen Maasufer hielt auch am 21. unver
indert an.

Wiederum franzöſiſch- engliſcher Schwindel
Berlin, 22. Mai. Der franzöſiſche Funkſpruch vom
Kiffelturm, datiert vom 19. Mai, meldet u .a.: daß die 137. eng
liſche Gefangenenliſte die Namen derjenigen deutſchen See-
leute verzeichnete, welche an Vord der U-Boote G. 42 und
6. 84 gefangen genommen worden wären. Dieſes wäre unzwei-
ffelhaft eine Beſtätigung dafür, daß zwei deutſche Seeräuber,
gemeint ſind deutſche NBoote, gekapert worden wären.
Wie wir von zuſtändiger Seite erfahren, handelt es ſich na-
ürlich um diejenigen deutſchen Seeleute, welche in dem See
gefecht vor Dover in der Nacht vom 20. zum 21. April an
Vord der deutſchen Tor pedoboote G. 85 und G. 42 in
engliſche Gefangenſchaft geraten ſind. Es iſt aller Welt bekannt,
daß unſere N-Boote durch das Kennzeichen U mit folgender
Nummer bezeichnet werden. Außerdem wurde in der amtlichen
Bekanntmachung des Admiralſtabes vom 21. April ausdrücklich
zugegeben, daß mit dem Verluſt der vorgenannten Torvedoboote
gerechnet werden mußte. Daß trotzdem der franzöſiſche Funk-
ſpruch aus dieſen Torpedobooten UVoote und dabei aus G. 85

Bezeichnung G. 84 macht, iſt ein neuer, aber plumper und
eweifellos gänzlich verfehlter Verſuch, die ſeit einiger Zeit mit
rahleriſchen Worten in die Welt geſchickte Behauptung von der
Sernichtung vieler deutſcher U-Boote mit Zahl und Namen zu
belegen.

Verſenkt
Nadrid, 18. Mai. (Funkipruch vom Vertreter des Korr.
Burean). (Verſpätet eingetroffen). Der engliſche Dampfer
Avocat“, von Liſſabon nach Liverpool, wurde von einem
Unterſeeboot verſenkt. Nordöſtlich von Tarragong ſtrandete der
Dampfer „Solferdi“ mit 5000 Tonnen Kohle. In der Nähe
von Denia hat ein Unterſeeboot den portugieſiſchen Segler
T ajo“, 250 Tonnen, mit einer Ladung Nüſſe von Genug ver
fenkt. Jn der Nähe der Ebromündung wurden bedeutende Reſte
on Schiffsladungen aufgefiſcht. u. a., 250 Fäſſer Mineralsl,
ferner ein Rettungsboot mit der Jnſchrift: S. S. S. Harmagus
in London. Südlich von Valencia iſſ der von Neufundland
emmende engliſche Segler „Dorothy Duff, 345 Tonnen, mit
Stockfiſchladung verſenkt worden.
Nadrid, 20. Mai. (Funkſpruch vom Vertreter des Korr.
utegus). „Jmvparcial“ meldet: Am 17. Mai verſenkte ein NBoot
Lenin Cap Spartèl einen griechiſchen 2750 Tonnen-
Fampfer mit Kohlenladung von Enoland. In der Nähe von
Denig wurde der italieniſche Segler „Alphonſo“, 893 Tonnen,
ſeus Viareggio mit Espartogras-Ladung von Oran nach Livorno
i terwegs, verſenkt. Nach einer Meldung des „Debats“ wurde

c n Fiſcherflotte von San Sebaſtian an Frank
verkauft. „ABC“ meldet aus Tanger: Jn der

Zeabe von Cap Syparts iſt ein engliſcher 20000 Tonuen-
ampfer geſtrandet. Einzelßeften fehlen. In der Nähe von
e7e verſenkte ein UBoot den franzöſiſchen Segler
St. Mich e l“ mit Stahlbarren von Malagg für Marfſeille.

777 de Madrid meldet die Flottmachung des am 30. Avril
arthageng geſtrandeten italieniſchen Dampfers „Vittoria“,

e 22. Mai. (Havasmedung). Ein Unterfeeboot hat
döhe di Mai den braſilianiſchen Dampfer „Tajuca“ auf der

7 r ſte der Bretagne verſenkt. Ein Teil der Mannſchaft

Mittwoch, 25. Mai 1917
Geſchäftsſtelke in Berlin und Berliner Schriftleitung:

Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290
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Abendbericht des Großen JSauptquartiers
Berlin, 22. Mai, abende. Emtlich.) Von den

Fronten ſind weſentliche Ereigniſſe t gemeldet.

Der öſterreichiſche Gesesglſtabsbericht
Wien, 22. Mai. Amtlich wie wetlautbart:

Oeſtlicher und ſüdöſtlich Wegsſchauplah
Nichts neues.

Jkalieniſcher Krieges platz
Der Feind am Jſonzo a ſich geſtern gezwungen,

nach ſiebentägigen erbitterten Kämpfe ſeiner Jnfanterie
Ruhe zu gewähren. Nur öſtlich von Görz unternahmen die
Jtaliener einen Vorſtoſt, der abgewieſen wurde. Unſere
Sturmpatrouillen holten in dieſer Gegend einen Offizier,
36 „Mann und ein Maſchinengewehr aus den feindlichen
Gräben. Auf der Karſthochfläche kam es zeitweilig zu
ſtärkerer Artillerietätigkeit. Kärnten und Tirol unver-
ändert.

Der Chef des Generalſtabes.

Die
London, 21. Mai. (Reutermeldung.) Jm Unter

hauſe ſagte Lloyd George über die iriſcheFrage: Die Regierung ſchlägt vor, daß Jrland ſich be
mühen ſoll, ſeine Regierungsform ſelbſt zu finden? Er
ſchlage vor, alsbald im Namen der Krone einen iriſchen
Konvent zuſammenzurufen, der der engliſchen Regierung
und dem Parlament eine Verfaſſung für die Regierung
von Jrland innerhalb des Reiches vorſchlagen ſoll. Jn
dem Konvent müſſen alle iriſchen Stände und Jntereſſen
der Sinnſeiner vertreten ſein. Der Konvent muß tatſäch-
lich das Geſamtleben und alle Strömungen Jrlands wieder-
ſpiegeln. Möglichſt alle Vertreter ſollen durch die Körper-
ſchaften, die ſie vertreten. gewählt werden. Wo das un
möglich iſt, ſollen andere Mittel angewendet werden, um die
Vertretung gewiſſer Gruppen zu ſichern. Lloyd George
gebe die Erwägung, den Vorſitzenden durch die Krone er-
nennen zu laſſen. Wenn ein Vergleich über den Charakter
und die Gleichberechtigung der iriſchen Verfaſſung erzielt
ſei, werde die Regierung alle notwendigen Schritte tun, um
ihm Geſetzeskraft zu verleihen. Die Verhandlungen des
Konvents müßten geheim ſein. Die Einladungen ſollten
binnen kurzem erfolgen.

Redmont ſprach die Ueberzeugung aus, daß alle
iriſchen Gruppen gern an dem Konvent teilnehmen würden,
und erklärten ſich bereit, einer beſchränkten Vertretung der
nationaliſtiſchen Partei, einer reichlichen Vertretung der
Ulſterpartei und einer ſchwachen Vertretung der Sinn-
feiner zuzuſtimmen. Er ſei damit einverſtanden, daß der
Vorſitzende durch die Krone ernannt würde, und das auch
ein kleiner Teil des Konvents ernannt würde. Lons
dale (Ulſterpartei) ſagte, der ganze Vorſchlag werde dem
Volke in Ulſter mit der Ermahnung vorgelegt werden, ihn
genau zu prüfen, obwohl er nicht volles Vertrauen dazu
habe, daß der Konvent das beabſichtigte Ziel verwirklichen
werde. O'Brien erklärte ſich mit dem Vorſchlag einver-ſtanden, machte aber die Regierung darauf auſmertſam, daß

bei den Ernennungen oder den Wahlen zu dem Konvent
große Schwierigkeiten zu überwinden ſein würden.

Von den Luftkämpfen
Berlin, 22. Mai. Die eigenen und die feindlichen Flugzeuge

waren geſtern an den Kampffronten außerordentlich
tätig. Jn der Champagne entwickelten ſich in Verbindung
mit den neuen franzöſiſchen Angriffen wahre Luftſchlach-
ten. Nachdem am Mittag ein einbeitlich angelegter Erkundungs
vorſtoß, ſtarker feindlicher Geſchwader abgeſchlagen worden war,
faßte der Gegner nachmittags eine gewaltige Menge von Jagd
flugzeugen zuſammen und warfen ſie gleichzeitig mit dem An
griff auf der Erde in den Kampf. Unſere Flieger
traten dem Feindeingeſchloſſenem Geſchwader
entgegen und drängten ihn nach hartem Ringen über ſeine
Linie zurück. Der Gegner büßte 14 Flugzeuge ein.
Unter ihnen iſt das 12. des Oberleunants v. Tutſchek. Außer-
dem verlor der Gegner auf dem Balkan ein Flugzeug. Lager und
Truppenunterkünfte hinter den Hauptſchlachtfronten wurden in
zahlreichen Fällen mit Bomben belegt.,

iriſche Frage

Kerenski an die Front
Petersburg, 21. Mai. Meldung der Petersburger

Tel.-Agentur.) Kriegsminiſter Kerenski iſt nach Finn
land abgereiſt, von wo er beabſichtigt, ſich an die Front und
ins Hauptauartier zu begeben.

gebiete zu erlangen.

Engliſche Wirtſchaftskriegspläne für die
Zukunft

Mit Recht wird ſchon ſeit einiger Zeit in der deutſchen
Preſſe darauf hingewieſen, daß, je mehr bei unſeren Fein-
den die Hoffnungen auf einen Erfolg der militäriſchen
Frühjahrsoffenſive ſchwinden, deſto offener und eindring-
licher bei ihnen die Fortſetzung des Wirtſchaftskrieges nach
dem Kriege gepredigt wird. Bei dieſer Gelegenheit tritt
dann immer deutlicher zutage, daß für den Hauptkriegs-
ſchürer England nicht etwa der „Kampf für Kultur und
Ziviliſation“ oder „der Sieg des demokratiſchen Staats
prinzips“ von dem „Schutz der kleinen Nationen“ gar
nicht zu reden das Maßgebende für die Entfeſſelung des
gewaltigſten Völkermordens ſeit Menſchengedenken ge
weſen iſt, ſondern blaſſeſte und kraſſeſte Profitgier und die
Erkenntnis der Unmöglichkeit, den ſtrebſamen und fleißigen
deutſchen Wettbewerber auf dem Gebiete der Weltwirt-
ſchaft anders als mit Waffengewalt und durch Verhetzung
der ganzen Welt gegen ihn unſchädlich zu machen. Jmmer
in den Augenblicken, in denen England an der militäriſchen
Niederwerfung Deutſchlands verzweifelt, ſucht es ſich augen
ſcheinlich ſelbſt damit zu tröſten, daß es ſein eigentlichſtes,
immer noch möglichſt geheim gehaltenes Kriegsziel, näm-
lich die wirtſchaftliche Unſchädlichmachung ſeines Kon
kurrenten, doch noch erreichen könne, auch ohne den mili
täriſchen Sieg.

Nach dieſer Richtung hin kann uns eine Verſammlung
wertvolle Aufſchlüſſe geben, die unter dem Protektorat des
mächtigſten der engliſchen Kriegshetzer, des Lord North-
cliffe Ende vorigen Monats in London getagt hat. Auf
ihr hat der Vorſitzende der Londoner Handelskammer Sir
Albert Stanley eine nach mehr als einer Richtung hin be
achtenswerte Rede gehalten, die, wenn etwas uns klar
machen muß, daß nur der engliſche Konkurrenzneid der
innerſte Beweggrund der ganzen engliſchen Kriegshetze
gegen uns iſt. So hat u. a. Sir Stanley laut „Times“-
Bericht über die Verſammlung es als einen für England
ganz unhaltbaren und unwürdigen Zuſtand bezeichnet, daß
die deutſche Farbeninduſtrie ſozuſagen die engliſche Baum-
wollinduſtrie „beherrſche“. Das hieße, daß ein arbeiten-
des deutſches Kapital von jährlich nur 40 Millionen Marl
ein engliſches von fährlich über 2 Milliarden Mark eines
Tages brach legen könne.

Dieſe Gedankengänge Sir Albert Stanleys ſind be
zeichnend für die engliſche Denkweiſe auf wirtſchaftlichem
und politiſchem Gebiet übherbaupt. England möchte von
allen politiſchen und wirtſchaftlichen Faktoren der Welt un
abhängig daſtehen, d. h., es geht alſo darauf aus, die Welt
zu beherrſchen und von ſich abhängig zu machen. Um das
zu erreichen, empfiehlt Sir Albert Stanley, der den
herrſchenden Kreiſen der engliſchen „Demokratie“ doch fehr
nahe ſteht, noch etwas außer der Niederwerfung zunächſt
Deutſchlands als des gefäbrlichſten Konkurrenten, nämlich
die Vertruſtung aller für Englands Wirtſchaftsleben wich-
tigen Jnduſtrien, d. h. er will alle Macht und alle Gewalt
auf wirtſchaftlichem Gebiete nach amerikaniſchem Muſter
noch mehr als das bisher in England ſchon der Fall war,
in die Hände einiger weniger Finanzmagnaten ſpielen und
gibt damit heute ſchon zu, daß die engliſche wie die ameri-
kaniſche „Demokratie“ eigentlich gar keine „Demokratien“
ſind, obwohl ſie dieſe zur Verblendung der Völker jetzt auf
ihre Fahnen ſchreiben, ſondern „Oligarchien“ großer
Finanzmagnaten.

Wie unſere tapferen Feldgrauen und Marineblauen
ſchon dafür geſorgt haben, daß die geſamten Northcliffeſchen
Welteroberungs- und Weltbeglückungsplöne wenigſtens ſo-
weit wir in Frage kommen, geſcheitert ſind, ſo wird auch
ein großer Teil des für Englands Hochfinanz ſo ſchönen
Stanleyſchen Gebäudes des ſiegreichen Wirtſchaftskampfes
gegen Deutſchland nach dem Kriege ebenfalls zu Waſſer
werden. Auf eines müſſen wir allerdings ochten. Engl nd
und ſeine Vaſallen beherrſchen ſchon heute den weitaus
größten Teil der für unſere Jnduſtrien wichtigſten Rohſtoff
gebiete. Darin beſteht zweifellos eine Gefahr für uns
und eine Möglichkeit für die Verwirklichung wenigſtens
eines Teiles der Stanleyſchen Utopien. Wir werden alſo
darauf zu ſehen haben, daß wir ausreichende Rohſtoffländer
in Eigenbeſitz zur Sicherung unſerer wirtſchaftlichen Unab
hängigkeit in Zukunft erhalten. Wenn Herr Stanley meint,
es ſei für England unwürdig, ſelbſt in irgend einem nur
nebenſächlichen Produkte von Deutſchland wirtſchaftlich ab
bängig zu ſein, ſo iſt es den mit aller nur wünſchenswerten
Deutlichkeit von England erklärten Wirtſchaftskriegsvlänen
nach dem Kriege gegenüber für Deutſchland nur eine
Lebensnotwendigkeit, für ſich den Beſitz eigener Rohſtoff
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Die Aufhebung
des Enteignungs- Paragraphen

Nachdem der Miniſter des Jnneren von Loebell im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe eine Reviſion unſerer Polen
geſetzgebung angekündigt und am 28. März 1917 der Vize
präſident des preußiſchen Staatsminiſteriums von Breiten-
bach im Herrenhauſe mitgeteilt hatte, die Regierung ſei
über die Aufhebung des Enteignungsgeſetzes „in Er
wägungen eingetreten“, mußte man mit einer baldigen Vor-
legung des Geſetzentwurfes rechnen. Er iſt denn auch
jetzt dem preußiſchen Landtage zugegangen. Es handelt ſich
um die Aufhebung des in dem Geſetze über Maßnahmen zur
Stärkung des Deutſchtums in den Provinzen Weſtpreußen
und Poſen vom 20. März 1908 der Regierung verliehenen
Rechtes, in den Bezirken, in denen die Sicherung des
Deutſchtums nicht anders als durch Stärkung und Ab

rundung deutſcher Niederlaſſungen mittels Anſiedlungen
möglich erſcheint, die erforderlichen Grundſtücke in einer
Geſamtfläche von nicht mehr als 79 000 Hektar nötigenfalls
im Wege der Enteignung zu erwerben.

Das Geſetz vom 20. März 1908, das alſo aus der Zeit
der Miniſterpräſidentſchaft des Fürſten Bülow ſtammt, ent
ſprang dem Umſtande, daß es der Anſiedlungskommiſſion
wegen der politiſchen Agitation, die jeden freiwilligen
Uebergang polniſchen Beſitzes in deutſche Hande als „Vater-
landsverrat“ brandmarkte, immer ſchwerer wurde, Grund
und Boden zu erwerben. Daneben ſollte das Geſetz einen
politiſchen Zweck erfüllen. nämlich den Polen zeigen, daß
der preußiſche Staat gewillt ſei, bei einem weiteren deutſch
feindlichen Verhalten ihnen gegenüber ſeine ganze Macht-
fülle zur Sicherung des Deutſchtums anzuwenden. Der
rſprüngliche Regierungsvorſchlag beabſichtigte dem Staate
ür neun Kreiſe der Provinz Weſtpreufßen und Poſen das

Enteignungsrecht in dem gedachten Sinne allgemein zuzu-
geſtehen. Schließlich einigte ſich die Regierung aber mit
dem für das Zuſtandebringen des Geſetzes in Betracht kom
menden Parteien, den Konſervativen, Freikonſervativen
und Nationialliberalen dahin, daß ihr für ganz Weſt
preußen und Poſen das Recht der Enteignung bis zu einer
Geſamtfläche von 70 000 Hektar eingeräumt wurde.

Das Geſetz iſt damals erſt nach harten Kämpfen zu-
ſtande gekommen. Namentlich die Konſervativen konnten
ſich nur ſchwer entſchließen. den vorgeſchlagenen Weg zu
gehen, der, wie der Abgeordnete von Heydebrand aus-
führte, durch die Enteignungsbeſtimmung konſervative
Grundanſchauungen berühre. Aber, ſo erklärte der kon
ſervative Führer weiter, es gäbe doch Verhältniſſe, die ein
Abweichen rechtfertigen. Ueber der Heiligkeit des Privat-
eigentums ſtehe das Exiſtenzbedürfnis des Staates. Auch
im Herrenhauſe wurden von konſervativer Seite ſchwere
Bedenken geltend gemacht. Dieſe Bedenken ſind es wohl
auch geweſen, welche die Regierung lange mit der An-
wendung des Geſetzes zögern ließen. Erſt im Herbſt 1912
unter der Miniſterpräſidentſchaft des Herrn von Bethmann
Hollweg hat die Regierung zum erſten und bisher letzten
Male von ihrem Recht Gebrauch gemacht und vier polniſche
Gutsbezirke (1700 Hektar) enteignet.

Die dem Geſetzentwurf beigegebene Begründung er-
achtet die Aufhebung als prakkiſch „unbedenklich“ und im
Hinblick auf die durch den Krieg und die Polen-Prokla-
mation vom 5. November 1916 geſchaffene politiſche Lage
„begründet“. Wir müſſen geſtehen, daß uns dieſe Be
gründung nicht ausreicht. Die Erklärungen von preußiſch
polniſcher Seite (abgeſehen von den loyalen Auslaſſungen
des Fürſten Radziwill) und die Entwicklung der Dinge
jenſeits der preußiſchdeutſchen Grenze können nur die
Sorge ſtärken. daß das Deutſchtum in unſerer Oſtmark
einen noch ſchwereren Stand haben wird. Wir geben mit
der Enteignungsbeſtimmung eine Waffe wenn auch viel
leicht eine zweiſchneidige aus der Hand. Wir müſſen die
Gewähr dafür haben, daß die deutſche Art unſerer Oſtmark
für alle Zukunft geſichert iſt. Wird dieſe Gewähr geboten,
wird ſchwerlich jemand der Enteignungsbeſtimmung eine
Träne nachweinen.

Ein Jahr Kriegsernährungsamt
Am 22. Mai konnte das Kriegsernährungsamt auf ein ein

ſähriges Beſtehen zurückblicken. Durch die Bundesrateverord-
mung vom 22. Mai 1916 über Kriegsmaßnahmen zur Sicherung
der Volksernährung und die darauf beruhende Bekanntmachung
des Reichskanzlers vom ſelben Tage, worin der Reichskanzler die
ihm verliehenen Befugniſſe zur Erfaſſung und Beanſpruchung
aller im Reiche vorhandenen Lebensmittel und Rohſtoffe und zur
Regelung der Durchfuhr, Ein und Ausfuhr auf das Kriegser-
nährungsamt übertrug, wurde dieſes Amt begründet. Nach der
Ernennung des Oberpräſidenten v. Batocki zum Präſidenten des
Kriegsernährungsamts begann dieſes nach ſchneller Erledigung
aller Vorbereitungen und Wahlen zum Vorſtand und Beirat
Ende Mai ſeine Tätigkeit. Am 1. September 1916 wurde das
Kriegsernährungsamt durch die Angliederung der Reichs
prüfungsſtelle als Volkswirtſchaftliche Abteilung erweitert. Eine
der erſten Maßnahmen des Kriegsernährungsamts war das Ver
bot des Verfütterns von Kartoffeln an Schweine, um die Kar-
toffeln kurz vor der neuen Ernte für die menſchliche Ernährung
ſicherzuſtellen. Es folgten die Regelungen des Eierverbrauchs,
des Fleiſchverbrauchs und andere regelnde Eingriffe in die Ver-
teilung wichtiger Volksnahrungsmttel. Die Erfolge entſprachen
nicht immer den in der Bevslkerung gehegten Erwartungen. Die
letzte, ſehr eingreifende Maßnahme war die Feſtſetzung des
Wirtſchafteplans für die Ernte 1917, durch den die Preiſe für die
land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe in ein für angemeſſen errech-
netes Verhältnis zueinander gebracht wurden.

Reinlichkeit und Reichsbekleidungsſtelle.
Die Reichsbekleidungsſtelle hält es offenbar mit dem Worte:

„Dem Reinen iſt alles rein!“ Sonſt würde ſie nicht auf eine
Einſchränkung der Reinlichkeit hinzuwirken trachten, wie ſie
zweifellos durch folgende Bekanntmachung herbeigeführt werden
muß, wenn ſie befolgt wird. Alſo die Reichsbekleidungsſtelle
verordnet:

„Bezugsſcheine auf Handtücher dürfen von Pri-
vatbetrieben für ihre Bureaguangeſtellten nicht mehr
ausgeſtellt werden. Fabrik-, Gewerbe und Handelsbetriebe
müſſen dafür Sorge tragen, daß ihre Bureauangeſtellten fich
Handtücher aus eigenen Beſtänden mitbringen. Für Wiſch,
Staub, Seifen oder Scheuertücher kann nur der dringende Be
darf für die nächſten drei Monate bei Anrechnung vorhandener,
wenn auch etwas abgenutzter und ausgebeſſerter Stücke bewilligt
werden. Gewerbetreibende dürfen an Kommunalverbände oder
die von ihnen mit dem Erwerbe der Bearbeitung und Veräuße-
rung getragener Kleidungs, Wäſcheſtücke und Schuhwaren beauf-
tragten Perſonen oder Stellen Web, Wirk- oder Strickwaren

r Wiederherſtellung der erworbenen Gegenſtände auch dann
iefern, wenn ſie mit ihnen nicht vor dem 1. Mai 1916 in dauern

der Geſchäftsverbindung geſtanden haben.
Man könnte die Reichsbekleidungsſtelle im Verdacht haben,

daß ſie beſtrebt iſt, uns „bloßzuſtellen“, wenn man nicht wüßzte,
daß es die vorausſchauende Sorge um unſere künftigen Bedürf-miſſe iſt. dis ſig gu ſolch waſſerſheuen Maßnahmen veranlaßt

Untergaug dreier ſchwediſcher Schiffe
im Sperrgebiet

Stockholm, 22. Mai. Die drei von England nach
Schweden abgefahrenen Dampfer „Weſterland“,
„Viken“ und „Aſpen“ ſind torpediert worden. Von
der Beſatzung der „Weſterland“ ſind zwei Mann, von der
„Viken“ acht Mann umgekommen. Der Dampfer „Aſpen“
wurde ſpäter in beſchädigtem Zuſtande in den Hafen von
Kirkwall geſchleppt. Dieſer Vorfall hat in der Preſſe und
bei der Bevölkerung überaus heftige Erregung verurſacht.

Von zuſtändiger Seite erfahren wir hierzu folgendes: Mit
lebhaftem Bedauern iſt hier die Nachricht von dem Untergang der
drei ſchwediſchen Schiffe aufgenommen worden, die den Ver
ſuch machten, das Sperrgebiet zu durchkreuzen. Auf
die Gefahr, in die ſich Kapitäne neutraler Schiffe begeben, wenn
ſie ohne ausdrückliche Zuſicherung von freier Fahrt den Weg
durch das Sperrgebiet fahren, iſt von amtlicher deutſcher Seite
immer und immer wieder hingewieſen worden. Deshalb iſt den
Neutralen in weiteſtgehendem Maße Entgegenkommen verſchie-
dentlich, ſo zuletzt am 1. Mai, ſichere Gelegenheit zur ungefähr-
deten Rückfahrt aus engliſchen Häfen durch das Sperrgebiet nach
ihren Heimatshäfen gegeben worden. Alle holländiſchen, ſpani-
ſchen und däniſchen Schiffe, die an dieſem Tage ausliefen, ſind
ohne Unfall in die Heimat zurückgekehrt. Wenn die ſchwediſchen
Schiffe nicht die wiederholt gebotenen Gelegenheiten benutzen
konnten, ſo liegt der Grund hierfür nicht auf deutſcher, ſondern
ausſchließlich auf engliſcher Seite. Denn Englandwar es, das den ſchwediſchen Schiffen die Ausfahrt am 1. Mai
verweigerte. Aus marinetechniſchen Gründen kann den Schiffen,
die mit verabredeten bekanntgegebenen Zeichen verſehen ſind,
ſichere Fahrt nur innerhalb der vereinbarten Friſten gewähr-
leiſtet wrden.

Das Mißgeſchick der uns befreundeten Nation iſt um ſo mehr
zu beklagen, als bereits auf ſchwediſchen Wunſch Verhandlungen
ſchwebten, den ſchwediſchen Schiffen einen neuen Termin
zur ungefährdeten Fahrt nach der Heimat zu ſichern, ſodaß ver
Unfall mit Sicherheit vermieden worden wäre, wenn die ſchwe-
diſchen Schiffe mit der Abfahrt ſo lange gewartet hätten, bis
ihnen ein neuer Termin für ſichere Fahrt bekannt gegeben wor-
den wäre.

Der deutſche Geſandte in Stockholm ſprach
dem ſchwediſchen Miniſter des Aeußern ſein perſönliches
Bedauern wegen des bei dem Untergang der ſchwedi
ſchen Schiffe erfolgten Verluſtes ſchwediſcher Seeleute aus.

Stockholm, 22. Mai. Anläßlich der Torpedierung der
Dampfer „Weſterland“, „Viken“ und „Aſpen“ und der da
durch verurſachten Verluſte an Menſchenleben und für die
ſchwediſche Volkswirtſchaft wertvoller Ladungen hat die
ſchwediſche Regierung ihren Geſandten in Berlin
beauftragt, unter Niederlegung eines Prote,ſtes bei der
deutſchen Regierung Vorſtellungen zu machen.

Berlin, 22. Mai. Anläßlich des Verluſtes der drei
ſchwediſchen Dampfer innerhalb des Sperrgebietes, über
welchen die ſchwediſche Preſſe dieſer Tage ſich ſo ſehr auf
regte, erſcheint es angebracht, nochmals auf die Angelegen-

heit des hol ländiſchen Dampfers „Svinta“
zurückzukommen, über welchen die deutſche Preſſe am
19. Mai bereits berichtet hat. Dieſer letztere Dampfer, der
ſich auf der Reiſe von Baltimore nach Rotterdam bekanntlich
außerhalb des Sperrgebietes hielt und bereits bis vor den
Heimathafen angelangt war, wurde, um dies kurz zu
wiederholen, von einem engliſchen Kreuzer aufgebracht,
durch ein Priſenkommando in Richtung auf England ge
führt und ſo gewaltſam gezwungen, in das Sperrgebiet zu
fahren. Sobald dieſer Zweck erreicht war, wurde der
Dampfer von einem engliſchen Kreuzer entlaſſen und ihm
bedeutet, er könne nunmehr ſeine Reiſe nach Rotterdam
fortſetzen. Es war dem Kommandanten des engliſchen
Kreuzers gar nicht darum zu tun, das Schiff, welches
übrigens keinerlei Bannware führte, als Priſe nach Eng
land zu bringen, ſondern er verfolgte nur den Zweck, den
Dampfer ein Opfer des Sperrgebietkrieges werden und
neue Schwierigkeiten zwiſchen Holland und Deutſchland ent
ſtehen zu laſſen. Während ſich alſo die deutſche Seekrieg-
führung ſtreng an die von der deutſchen Regierung be
kanntgegebenen Normen hält und ebenſo ſtreng unterſcheidet
zwiſchen der Kriegführung innerhalb und außerhalb des
Sperrgebietes, ſehen wir auf engliſcher Seite wiederum
jene bekannten Auswüchſe größter Rückſichtsloſigkeit und
Brutalität gegenüber der neutralen Schiffahrt.

Kopenhagen, 22. Mai. Privpattelegramm. „vBerlingske
Tidende“ meldet aus Stockholm: Jn der Nacht auf Montag brach
ten deutſche Kriegsſchiffe mindeſtens 3 ſchwediſche
Dampfer, die ſich auf der Reiſe von Schweden nach Raumo
mit Stückgut, namentlich Erntemaſchinen, befanden, a u f. Wahr
ſcheinlich ſind noch zwei weitere ſchwediſche Dampfer aufgebracht
und ſüdwärts geführt worden. Der ſchwediſche Dampfer „Mo
tala-Stroem“, der geſtern in Gotenburg angekommen iſt,
war gleichzeitig mit den torpedierten Dampfern von England ab-
gegangen. Als „Weſterland“ torpediert wurde, waren beide
Dampfer von vier engliſchen Torpedojägern begleitet. Der
Dampfer ſank im Laufe weniger Minuten.

Kongreß aller ruſſiſchen Arbeiter-
und Soldatenräte

Petersburg, 21. Mai. Meldung der Petersburger
Tel.-Agentur.) Der geſchäftsführende Ausſchuß des
Arbeiter- und Soldatenrates beſchloß, einen allgemeinen
Kongreß von Vertretern aller Arbeiter-
und Soldatenräte Rußlands und der ver-
ſchiedenen Soldatenvereinigungen zum 14. Juni einzu-
berufen. Auf der Tagesordnung ſtehen die Fragen des
Krieges und der Landesverteidigung, die Friedens und
die Landarbeiterfrage, die Einberufung der verfaſſungs-
gebenden Verſammlung, die Politik und das Finanzweſen
Rußlands, die Lebensmittelverſorgung und die Geſtaltung
des Lebens im Heere.

Der Ferienaufenthalt des franzöſiſchen Vot-
ſchafters in Petersburg

Kriſtianiga, 21. Mai. Laut „Jntelligens Sedler“ traf
der franzöſiſche Botſchafter aus Petersburg Palsologue
geſtern mit fünf Begleitern angeblich zu einem kürzeren
Ferienaufenthalt hier ein.

Bnulgariſcher Heeresbericht
Sofiaga, 21. Mai. Generalſgbsbericht: Mazedoniſche

Front: Jm Cernabogen heftiges Artilleriefeuer. Ein
Zug feindlicher Jufanterie verſuchte in der Richtung auf Tonchine
vorzugehen, wurde aber durch Feuer verſprengt. An der ganzen
Front rege Tätigkeit in der Luft.

Front des Aegäiſchen Meeres: Von 5 bis 9 Uhr
morgens beſchoffen 13 Kriegsſchiffe Kavallg, während gleichzeitig
12 feindliche Flugzeuge Bomben auf die Stadt warfen. Einige
Häuſer wurden zerſtört, militäriſcher Schaden wurde nicht ange
richtet

Der Geiſt unſerer Truppen
Dem Briefe eines deutſchen Soldaten, in dem d

ſich Rechenſchaft darüber gibt, worauf der ſiegreiche t
gang der Kämpfe eigentlich zurückzuführen iſt, und
außerdem ein überaus anſchauliches und unmittelba
lebtes Schlachtenbild gibt, entnehmen wir folgende Stelle

„So iſt alſo das mittlerweile typiſch gewordene Bild
lich der mit der gewaltigſten Entfaltung techniſcher M. wament.
arbeitenden e an der Weſtfront: ein Anprallen n

randen,lichen Sturmhaufen gegen unſere e Linie, ein V
Brodeln, Giſchten der Menſchenmenge um dieſe Linie,
ein Zuſammenſinken in den Verbindungsgräben, die tiefer
unſer Stellungen führen, und in den elſten Fällen n
ein Verebben mehr oder weniger weit von der erſten Linie hie
fernt Bis zum Kugenblick des Anpralls war das Ereigais ges
der höheren militäriſchen Führung auf beiden Seiten.
dieſem Augenblick an iſt das Schickſal des Tages vorwiegend
die Hand der braven und tapferen Musketiere und Grengd
Pioniere und Sturmleute ſowie ihrer mit ihnen lebenden ſt
Unteroffiziere und Offiziere aus den Klaſſen der Hauptleute ter,
der Leutnants, gegeben. Die Maſſenſchlacht löſt ſich in zahlt
Einzelkämpfe um Schulterwehren, Sappeneingänge, Kreute
punkte im Grabengewirr und Grabenſtücke auf. Es wird e
und quer gehauen, geſtochen und geſchoſſen, nach der an
nach vorn und womöglich nach hinten. Herr blebt in olhen
Kampf der einzelne, der der tüchtigere iſt, der e und die ande m
die er um ſich zu ſammeln vermochte, zu bedingungsloſem c
ſatz, aber doch mit ſachkundiger Ueberlegung hergibt. Kraft z
Geiſtes, des Herzens, des Charakters entſcheidet hier. Und
Gott ſei Dank dieſe Kraft eben iſt unter unſeren Kämpfen
im zerſchliſſenen feldgrauen Gewand immer zur rechten Zeit
rechten Platz zu finden. Sie bricht die Offenſive der eben
Maſſen, des furchtbar angehäuften Materials ſie zuletzt en
allein in ſolchen entſcheidenden Augenblicken! Hier wird verſug
das Scheitern der überlegenen Maſſen-Offenſiven unter Aufgeho
von Maſſen Material zu erklären durch die Gingelleiſtun
einzelnen Offiziers oder des einzelnen Soldaten.

Da die Welt bisher derartig geſcheiterte Offenſiven
ſeiten unſerer Feinde geſehen hat, ſo könnte in dem Verſugleichzeitig der Anſpruch erblickt werden, als ſei eben n
deutſcher Soldat ohne weiteres jedem Franzoſen oder Engläe
überlegen an jenen Kräften des Geiſtes, des Herzens, dez
ters. Auf Feindes Seite iſt bekanntlich ein ſolcher Anſpruch ſelbſt
verſtändlich. Wenigſtens erheben ihn die Leute, die in der fend
lichen Preſſe berufsmäßig die Tagcesmeinung herſtellen, d. h. zu
zeit vergiften, tagäglich. Dabei empfinden ſie es gleichfalz
ein tägliches, natürliches Bedürfnis, nicht nur die moraliche u
phyſiſche Unterlegenheit des deu ſchen Gegners feſtzuſtelle;
ſondern ihn auch als ein nicht mehr menſchenähnliches Weſen
niederer Gattung zu verunglimpfen. Unſere Frontſoldaten, t
ziere und Mannſchaften, befinden ſich in der Hinſicht
auf einer anderen Stufe geiſtiger Verfaſſung und kultu

nur von

gegen die der

e ſo, wie es natürlichiſt, eine Ausleſe der Tüchtigen ſtatt, in deren Hände dann da
Schickſal der Schlacht gegeben iſt. Der Umſtand allerdingz, daß
bei einer ſolchen hier feſtgeſtellten Gleichwertigkeit von Einzel
leiſtungen trotzdem die Tüchtigkeit der Einzelnen zuſammen mit
der Maſſenwirkung von Menſchen und Material auf Seiten
unſerer Feinde dieſen den Sieg nicht gibt, dieſer Umſtand läßt die
Vermutung zu, daß eben doch auf deutſcher Seite insgeſamt ein
Maß von Einzeltüchtigkeit vorhanden ſein muß oder in Augen
blicken großer Entſcheidungen ausgelöſt wird, das nach Abgleichurg
des auf der Gegenſeite vorhandenen, ein übriges Mehr erg'n,
Dieſes Mehr eben hält der Wucht von Maß und Material ſtand
hebt ſie auf und verwandelt örtlich-taktiſche Erfolge des Feindes
da oder dort in ſtrategiſche Niederlagen, ſtellt zum Mindeſten
aber das Gleichgewicht der Kräfte wieder her. Dieſes Mehr
gleicht es auch aus, wenn an dieſer oder jener beſonderen Stelle
einmal feindliche Einzeltüchtigkeit ſich überlegen gezeigt hat.

So wird die Maſſenſchlacht unſerer Tage trotz aller Unge-
heuerlichkeit der Zahlen, Mengen und Gewichte zu einem hohen
Lied des Geiſtes, der über die Materie triumphiert. Außererdent-
liche Vielſeitigkeit im militärtechniſchen Können verlangt der neu-
zeilliche Grabenkampf vom Soldaten. Noch wichtiger iſt, daß er
durch eine wirkſame Schule des Willens, des Charakters, des
Ehrgefüh's gegangen iſt, denn nur äus einer ſolchen kann die
perſönliche Tüchtigkeit emporwachſen, die den Anſtrengungen und
Eindrücken eines Kampfes gegen die Uebermacht der Zahl und des
Materials auf die Dauer gewachſen iſt.“

Zur inneren Politik in Oeſterreich
Wien, 22. Mai. Wie die Blätter erfahren, wird der

Miniſterpräſident Graf Clam Martinitz heute und
morgen ſich mit den Parteiführern beſprechen.
Die Beſprechungen gelten den letzten Vorbereitungen zur
Tagung des Reichsrates.

Die Blätter melden: Ueber den Verlauf der Au
dienzen beim Kaiſer Karl wird von den vparla-
mentariſchen Führern ſtrengſtes Stillſchweigen beobachtet.
Alle äußerten nur, daß die Audienzen ſehr herzlichen
Charakter trugen, und daß alle parlamentariſchen und
politiſchen Tagesfragen offen beſprochen wurden. Die
Herren rühmten einmütig die Vertrautheit des Kaiſers mit
allen Fragen der inneren und äußeren Politik und nahmen
aus der Audienz den Eindruck mit, daß der Monarch auf
eine geordnete Tagung des Parlaments und auf ſchnelle
Erledigung des Arbeitsplanes des Abgeordnetenhauſes der
größten Wert lege.

Eine Kundgebung gegen den Krieg
in Philadelphia

Amſterdam, 21. Mai. „Central News“ erfahren von
ihrem Berichterſtatter, daß eine große Kundgebung gegen
den Krieg in Philadelphia ſtattfand. Es bildete ſih
ein Werbeausſchuß, der die Kundgebungen im ganzen Lande

fortſetzen will. Sie richten ſich in der Hauptſache gegen
den Regierungsbeſchluß, amerikaniſche Truppen nach
Europa zu verſenden.

Bei Privattelegrammen nach dem Felde
iſt es unbedingt erforderlich, daß in Fällen, wo eine Beur
laubung oder ein Nachurlaub gewünſcht wird, zugleich mit TTelegramm auch eine amtliche oder ärztliche Seglaukigung v
Jnhalts an die „Prüfungsſtelle für geldtelegramme in Mat
burg (Hauptpoſtamt, Zimmer 314) eingeſandt wird. Antran
welche eine derartige Beglaubigung nicht enthalten, werden vo

der Prüfungsſtelle brieflich an die Abſender zurückgeſandt.
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22. Mai. „Berlingske Tidende“ meldetem di Mag Der ſtändige ſozialiſtiſche Frie Der Krieg und die Krieger
iche t Sto ſchuß hatte geſtern die erſte Beſprechung in Das Eiſerne Kre

a u jaliſti- tferne uzund n ten Reihe von Verhandlungen mit den ſozialiſ elten: d. R.elb der g lante der verſchiedenen kriegführenden Länder. Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhielten: Leutnant d.
ar äbordnungen h g Ab- Roderich Gretſchel aus Triptis, Leutnant und Adjutant Hel-Stele I erſte Beratung fano mit den Pulagriſge den mut, Wendtland aus Schmalkalden, Chefarzt Dr. Paul

nament, dten ſtatt. Sie erklärten, aß ſie grundſätzlich für den Kuliga aus Weißenfels Leutnant Rudolf Boeßneck aus
Nachtmt pr ohne Annexionen ſeien, fügten jedoch hinzu, daß Glauchau, Oberleutnant Siegfried von Tellemann aus
der fert den Herbung der Dobrudſcha und Maze- Schkölen, Hauptmann Refior aus Jlmenau, HauptmannVranr Er s durch Bulgarien nicht unter den Schlemm aus Eisleben, Unteroffizier Wilhelm Reichmann
dann be nie Annexion fallen könne. aus Hergisdorf, Leutnant Rudolf Weber aus Oſchersleben.tiefer g griff Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe erhielten: Jäger Artur

bier Wagner aus Eisleben, Unteroffizier Hermann Thurm ausS ent, Franzöſiſcher Heeresbericht Ahlsdorf, Pionier Walter T Lſasre t Vries r Frt
rus W nachmi i i t aaſe aus Naumburg, Erſatzreſerviſt Friedri auſeiten. S m 21. Nai. r ch a Tevor r r 2 Gefretter „Erich Kühr aus Laucha, Lehrer

egend in mont Jene Be end von Chevreaux rückten wir vor und Eugen Dunzelt aus Körbisdorf, Unteroffizier Richard Voigt
renadiere e r e Jn der Champagne unternahmen wir aus Barnſtedt, Ernſt Eckardt aus Aue, Gefreiter Paul Volk-
n Führer gen Ken i Moronvillers ein iemlich bedeutende mann aus Könnern, Gefreiter Willi Franke, Lehrer Kurt
tleute u. im Abſchnitt Moron C St d ämtbi z Naum-e und ern die glänzend gelang. Unſere Truppen nahmen Reinhardt, Gefreiter Max ender, ſämtlich aus Naur
Zahlreiche npfhandlung, feintlicher Gräben auf den Nordabhängen des burg, Wehrmann Paul Martins aus Weimar, Musketier
eusunge. Rrere Linien Deutſche Gegenangriffe fluteten unter großen Paul Voigtritter aus Weimar, Erſatzreſerviſt Alfred
vird kreug nillet Berges Wir achten im Laufe dieſer Kampfhandlung Grau aus Magdala, Landſturmmann Arno Schneider aus

n dank un r eſargene Auma, Unteroffizier re Richter, n Wſolche gefähr i ältnismäßig ruhig. Baumbach, STefreiter Hermann Fiege, Gefreiter Willander don 21, Mai abends Der Tag verliof e r ar hre ünleroff ger Willy Kuhn, Telephoniſt Konſtantin
ſem Ef Tätigkeit der Jnfanterie. Jn der Nacht zum 20. Mai haben i u zierm Ein ine Tätigre Exploſionsſtoffe auf die Bahnhöfe und Unter- Kämpfe, Gefreiter Hermann Kreutzburg, nteroffizieraft de U 2600 Kilo Exp Bethenyhville geworfen. Willy Ortmann, Jnfanteriſt Paul Dame, Unteroffizier
nd im Gebiet von Paul Hebs, ſämtlich aus Erfurt, Pionier Gefreiter WillyWänfem Engliſcher Heeresbericht kern mag W W we r Ge 8 er ausZeit z t wut Carsdorf, Musketier ert Ziegler, W. urm, Hermannlebenden 1 21. Mai cht t Hotopp, ſämtlich aus Halberſtadt, Pionier Joſeph Zaun-etzt gar npfhandlungen an er Hi r gwiſchen ſt 5ck aus Weimar, Pionier Willy Köhler aus Gelmeroda,
verſu Jontaineles-Croiſilles erfolgreich fort, nahmen einen Graben Musketier Willy Pla nert aus Jena, Kanonier Robert Lo
Auf r Linie und wieſen feindliche Gegenangriffe mit ſchwerſten Ustetier Der e Apoldaſgebo iter Linie u Eine große Zahl von Toten wurde in den reng aus Jlmenau, Gefreiter Fritz Dietſch aus polda,tung de iuſten zurück. in Musketier Paul Lange aus Apolda, Musketier Max Jochemchen aufgefunden, außerdem wurden 150 Gefangene gemacht. aus Apolda, Unteroffizier F. Siegm und aus Aumg, Offig-
nur h rei deutſche Diviſionen ſind r. ſeit geſtern tätig. Stello. Kurt R Temenſoneider, n affe
t Verſg fte von Loos führten wir am Morgen einen erfolgreichen Vor Schulze, Unteroffigier Bruno HKattelwe, Unteroffizier

en unſer z aus. d. L. Guſtav Sachſe, Gefreiter Johann Kaſtendi ek, Gefr.ängläuder Ruſſiſcher Heeresbericht Oskar Truthan, W Silhelm e ns Chare eſt t: Jn Richtung auf Mitau wurde ein Deſſau, Gefreiter Guſtav Becker aus isleben, Füſilier Karuch ſ D. a h J ngehallen Jn den übrigen Nachtweih aus Hedersleben, Kanonier Bruno B echerer
der fend en Gewehrfeuer. aus Benndorf, Schütze Karl Hauſchild aus Bahnhof Mans-
d. h. zur, W kaſusfront: n und Dre er mr feld. efalls wie weſchobenen Abteilungen nördlich von tlis, wurden abere und ſchlagen. T Deſſau, 21. Mai. (gum Geburtstage Boelckes.)Zuſtelen, Vom 21. Mai. An der Weſtfront und der rumäniſchen Von Riktmeiſter Freiherrn von Richthofen, dem gegen
n Weſen ont Gewehrfeuer der Erkundungsabteilungen. wärtigen erfolgreichſten deutſchen Kampfflieger, traf zum Ge-
f. R Kaukaſusfront: Die Türken verſuchten in Kompagnie- burtstage Hauptmann Boelckes folgende Drahtung bei Herrn
e t zu wiederholten a h auf e w. Profeſſor Boelcke ein:eler u r kommen, wurden aber zurückgewieſen. Südli an t iihn rſe borzu r i Jch gedenke am heutigen Tage mit beſonderer Verehrunge n rſuch!e eine halbe türkiſche J Höhen meines Meiſters.apfe Perht ſäbricy Wun gu Eiern witrve aber ab J Freiherr von Richthofen,
oidetſen Jtalieniſcher Heeresbericht Rittmeiſter.„And in n el. Mai: Die vom Feinde am 19. Mai begonnenen Artillerie
ffenſiven pfhandlungen erreichten beſondere Heftigkeit zwiſchen Etſch und Aus Landes und Skadkparlamenken
nehr und la-Tal. Spät abends wurden ſtarke feindliche Laſſen BVerbandst Wahlentes“, die n Tearm auf unſere Stellungen am Paſubio, weſtlich von erbandskagungen augewehr- ma vorgeworfen Nach einem erbitterten Harndgemenge mit S Querfurt, 21. Mai. (Kreistag.) Der Kreistag des
Aufgabe indem Erfolg erlitt der Feind eine blutige Schlappe und Querfurter Kreiſes erteilte ſeine Genehmigung zur Aufnahme
die der t auf der ganzen Front völlig abgeſchlagen. einer weiteren Kriegsanleihe bis zu 2 Millionen Mark zur Aus-
natürlich An der Front der juliſchen Alpen wieſen wir feindliche An- zahlung dex Mindeſtunterſtützungen an Familien der zu den
dann d auf die Nordhänge des San Marce (öſtlich von Görz) und Fahnen Einberufenen. Die Kreisabgabe wird im hieſigen
ng2, daß a Höhe 208 (Karſt) ab. Wir eroberten die Höhe 368 zwiſchen Kreiſe erhoben in Höhe von 50 Prozent der nach dem Kreis und
inze. nove und Britovo (öſtlich von Plava) und erweiterten die Prodinzialabgabengeſetz vom 23. April 1906 heranzuziehenden
men mit Ffetzung der Vodic Höhe. Wir machten einige hundert Gefangene Denen den en o erf r 1 r
Sei te iches i ückgelaſſenes Kri ommen von mehr als Mark bis einſchlieſtlich Mark, ſoh t en r v Se wwe gnweghelaßenes grvss- wie 50 Prozent der ſtaatlich veranlagten Grund, Gebäude und

ſamt ein e Gewerbeſteuer ausſchließlich Betriebsſteuer. Die ſtaatlich verAugen anlagte und dem Kreiſe zur Erhebung zuſtehende Betriebsſteuergleichung Wieder eine engliſche Unwahrheit wird im Rechnungsjahre 1917 nicht erhoben. Als Mitglied des
r ergfn. Konſtantinopel, 22. Mai. Die Agentur Milli meldet: Durch Kreisausſchuſſes wurde Herr Bürgermeiſter Heinicke Querfurt
al ſtand, en Funkſpruch W e z h ige e Engländer gewählt.
Feindes daß der Zugverkehr auf der Ei enbahn zwiſchen Samara und

Lebens und Genußmittelfragen

9 e n 2n Stelle Glaubwurdigteit dieſer Meldung ſehr zweifelhaft. Da die Gera, 21. Mai. (Herab geſetzte Fleiſ chpreiſe.)
hat. Bau begriffene Eiſenbahnlinie Baſſorah-- Bagdad eine ſchmal- Der Kommunalverband Gera hat ab 15. Mai d. Js. die Fleiſch
r Unge urige iſt, ſind die Engländer noch nicht imſtande, durch Herbci- und Wurſtpreiſe erheblich herabgeſetzt. So koſtet z. B. Blut undn hohen ffü des n ig ialz ie r l S ſt oh Mehlzuſatz in Zukunft nur 1,20 Mk., währendm hohen afftung des notwendigen Materials und Wiederherſtellung der Leberwurſt ohne Meh zuſatz in 3 1,20 Mk., twwähren
rordent Frage kommenden Strecke die Bagdad-Linie in Betrieb zu ſie bisher 2,20 Mk. das Pfund koſtete. Auch die Fleiſchpreiſe ſind

der neu en. in ähnlicher Weiſe herabgeſetzt.daß er t T h

eng die (Nachdruck verboten.) in Rußland! Auf der einen Seite n wie nicht ge-
gen und ſcheit gegen Oeſterreich, will es zum Waffengange zwingenund des Weltenwende und auf der anderen telegraphiert der Zar händeringend

m um eine friedliche Verſtändigung an unſeren Kaiſer! Undn Roman von Horſt Bodemer. wenn dadurch auch nur Tage gewonnen werden! Der Auf-
glaubs! Wenn's uns da herunten die Serben net marſch in Rußland kommt weiter, in Frankreich bearbeitet

ündlich verhauen laſſen! Die Herrſchaften hier wollen man unterdeſſen die Volksſtimmung, in der Zwiſchenzeit
rd der h aber durchaus verrechnen! Sie denken Oeſterreich- will der Präſident Stippviſitten in Stockholm, Kriſtiania
te und PIngarn liegt ſchon im Sterben! Weil der alte Kaiſer ſei und Kopenhagen abſtatten, um für den Anfang zum min
echen. PFuh haben will, net für ſich. Gott behüt, für ſeine deſten für eine äußerſt wohlwollende Neutralität, natürlich
en zu Pnder! Und ich ſag Jhnen, wenn die Muſik ſpielt: Gott für den Dreiverband, Stimmung zu machen. Hier hat man

halte gibt's kan Slowaken und kan Rumänen, kanen den engliſchen Botſchafter nicht ſchlecht bearbeitet, ſein
Au- R Wlen, kanen Ungarn, kanen Deitſchen mehr! Nur noch an Land muß Zeit haben umzuſchwenken, die Londoner Preſſe
varla- R wiges, treues Volk!“ hat ja den Serben zu deutlich geſagt, was ſie in der Tatbachtet „Gnädigſte Gräfin, wenn Sie recht hätten! Jch für gemeine Hallunken ſind. Ehe man die ans Bruder-am. Pfffe auch bei uns wird es o ſein! Denn wenn ſich der erz drückt, muß noch ein wenig Waſſer die Themſe hin-

zlichen ſo ſ z Jutſche einmal aufreckt, dann kann er auch bis an die unterlaufen, im übrigen ſind die Engländer, die breite
Die R krne greifen Maſſe, viel dümmer, als man allgemein annimmt!z mit „Scharn S', ſchaun S', dös haben S' aber lieb g'ſagt! Und nun ſetzen wir den Ruſſen jetzt äußerſt elegant die
ne Und brennen ſich a Zigarren an, und bleiben S' a Piſtole auf. die Bruſt. Verdammt großzügig he
d un R rl! Viſſen S', euch Deitſche hob i holt gar zu gern! Strahlentin?“
chnelle h ſeid ihr ja net ſo, wie bei uns z'Haus! Aber ihr habt „Wahrhaftig, Roffen!
u an himmliſch grades Rückgrat! Vielleicht von eurem „Na alſo! Jch bin neugierig, ob unſer Militär-
c ülitärdrill durch Generationen! J hob dös ſchrecklich bevollmächtigter, er iſt ja noch nicht lange hier und kennt

n und find's zu herzig!“ die Gewohnheit der Herrſchaften noch nicht genügend, gleich
za wer bliebe da nicht gern. wenn man mit einer auf Anhieb ſeine Aufgabe reſtlos löſt!l

übſchen Frau ſo „plauſchen“ konnte, während da drüben Und er tat es! Auf „Offiziersparole“ war ihm ver-
er der Newa der Ränkeſchmied aus Paris vor feilen, von ſichert worden, daß Rußland noch nicht mobil gemacht habe!

m von t Polizei zuſammengetriebenen Seelen den Zylinder zog, Und der Zar telegraphierte munter weiter.
gegen m dankend über den „Jubel“ zu quittieren. Lug und Trug!
hnn Während der Präſident der franzöſiſchen Republik zum „„„Auch Roffen ſuchte in „einſamen Stunden“ gern die
gegen ch des Schwedenkönigs nach Stockholm fuhr, wußte Gräfin MerennyValloſch auf. „Die Frau iſt für mich
nd in den BVotſchaften bereits, was die Glocke geſchlagen eine Erquickung“, pflegte er zu ſagen. Und als ihm, ge-

S ging auf Biegen und Brechen! rade am Tage der Abfahrt des Präſidenten der Kopf be-
Roffen rieb ſich die Hände und zwinkerte Strahlentin ſonders gebrummt hatte. war er zu ihr gegangen Das
gnügt an. Geſpräch war hin und her geflogen und dann hatte er geSie denken, ſie haben uns in der Taſche. Unſer ſeufzt, den Kopf drollig hängen laſſen und geſagt:

Beur litärbevollmächtigter iſt den Herrſchaften auf den Hals „Gnädigſte Gräfin, ich bin ſchon als Menſchenfreund
den PPett worden. Sie müſſen jetzt Farbe bekennen oder froh, wir kommen in den nächſten Tagen aus dieſem
g de R gen!“ Dampfkeſſel heraus! Der gute Strahlentin iſt nämlich bisagde „Zu ſolcher Feigheit wird man ſich doch nicht ver- über beide Ohren verliebt in die Komteſſe Kayſersberg.
träne jen“. ſagte Strahlentin entrüſtet. Natürlich tu ich ſo, als merke ich nicht allzuviel!
n von Ob, warum nicht? Wenn der Zweck die Mittel Die Gräfin ſchlug die Hände zuſammen.

tiligt? Vergeſſen Sie doch nicht. wir leben augenblicklich Jeſſas! Jeſſas! Und hier haben üch die beiden

Her Sozialiſtenkongreßz in Stockholm Provinz Sachſen und Umgebung Querfurt, 21. Mai. GSierhöchſtp reits Laut land
ätli Bekanntmachung wird von heute ab im Kreiſe Querfurber Maſten ar Eier auf 25 Pfg. für das Stück feſtgeſebt.

Verſchiedene Vachrichken
Beeſenlaublingen, 21. Mai. Die zu hieſiger Gemeinde

gehörige, 2200 Morgen umfaſſende Domäne r die etwa
60 Jahre von der Familie des im vergangenen Ja re verſtorbe
nen Amtsrats Dietze bewirtſchaftet wurde, wurde für die noch
fehlenden 14 Jahre der neuen Pachtperiode von der Firma Gebr.
Nagel in Trotha übernommen. Gleichzeitig ging das dazu ge
hörige 400 Morgen große Vorwerk „Lindenhof“ in den Beſitz ge
nannter Firma über.

Kroſigk, 21. Mai. (Gut verkauf. Das 1600 Morger
grobe Dr. Neubauerſche Gut, das ungefähr 100 Jahre im Beſit
er Familie N. war, wurde von Rittmeiſter Nagel in Trothe

käuflich erworben.

Verſteigerung des Eiſenv Düben, 21. Mai. an chiliche Verſtet 575
ammers.) Die ſtattgefundene gerichtli eigerung

Eiſenhammers, jenes bekannten Waldgaſthofes 8 Kilometer nörd
lich von Düben, hat die Ausſicht auf Wiederherſtellung der alten
Zuſtände in noch weitere Ferne gerückt. Jm Herbſt 1915 brannte
der Gaſthof vollſtändig nieder. Der Beſitzer hatte es mit dem
Neubau nicht eilig. Dieſer gedieh auch nur bis zum Rohbau,
ſodaß ſeit 118 Jahren nur eine Bewirtung im Freien mit not
dürftigem Behelf möglich iſt. Bei der Verſteigerung erhielt
Lehrer Dreyer aus Wittenberg mit 60 Mk. Höchſtgebot den
Zuſchlag, wogegen allerdings der bisherige Inhaber Einſpruch
erhob, trotzdem alle Hypotheken durch das hohe Gebot gedeckt
wurden. Da Herr Dreher durch keinerlei Forderungen zur Er
werbung gezwungen war, ſo weiß man vor der Hand noch nicht,
was aus dem Grundſtück werden ſoll. Vervollſtändigung zum
Gaſthofsbetrieb würde die Geſtehungskoſten auf 100 000 Mk.
bringen. Für den alten Eiſenhammer mit dem geſamten lebender
und toten Zubehör erzielte Herr Frömmichen 48 000 Mk.

Bad Sulza, 21. Mai. (Jäher Tod.) Jn Apolda war
der frühere Tiſchlermeiſter Heinrich Willbrecht geſtorben.
Sein hieſiger Berufsgenoſſe und Freund, der Tiſchlermeiſter
Albert Lindner, ein alter Veteran von 1870/71, wollte
Willbrecht die letzte Ehre erweiſen und fuhr deswegen nach
Apolda. Kaum hatte Lindner dort den Bahnhof verlaſſen, ſo
wurde ihm derartig unwohl, daß er ſeinen in der Bahnhofſtraße
wohnenden Bruder, den früheren Klempnermeiſter Lindner, auf
ſuchen mußte, um ſich etwas zu erholen. Sein Zuſtand ver
ſchlimmerte ſich aber ſo, daß er alsbald einem Herzſchlag erlag

Landwirtſchaftliches
Die Weſtpreußiſche Herdbnuchgeſellſchaft

veranſtaltet am Mittwoch, den 13. Juni, in Graudenz auf dem
Schlacht und Viehhof die 53. Zuchtviehverſteigerung. Beginn
1122 Uhr vormittags. Zur Verſteigerung gelangen 75 ſprung
fähige Herdbuchbullen und einige weibliche Tiere. Die zur Ver
ſteigerung kommenden Tiere ſtammen aus bekannten weſt
prerußiſchen Herdbuchherden und ſind auf ihren Geſundheitszu-
ſtand vorher kliniſch unterſucht. Das Verkaufeverzeichnis gibi
Aufſchluß über Abſtammung, Milcherträge uſw. und kann koſten-
los von der Geſchäftsſtelle Danzig, Gr. Gerbergaſſe 12, bezogen
werden.

Vermiſchtes
Wieder ein großes Brandunglück

Plauen i. V., 22. Mai. Wie der „Vogtländiſche Ane
zeiger“ meldet, wurden in Oberreuth bei Aſch in
Böhmen durch eine Feuersbrunſt 29 Häuſer ein
Raub der Flammen. Das Feuer wurde von einem jungen
geiſtig minderwertigen Menſchen angelegt, der ſich nach
vollbrachter Tat bei der Gendarmerie in Aſch ſtellte
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Doch iſt einiges Vieb
verbrannt.

Exploſionen

Augsburg, 21. Mai. Heute h 41 Uhr ereignete ſich im Arbeitsraum des Feuerwerkers Sauer eine
Exploſion, durch die das hölzerne Gebände in Brand geſetzt
wurde. Fünf Arbeiterinnen, durch Brandwunden ſchwer
verletzt, ſind heute Nacht ihren Verletzungen erlegen.

Mailänder Blätter berichten: Geſtern morgen fand
in einem Artillerielager in der Nähe von Rom
eine Exploſion ſtatt. Mehrere Arbeiter wurden verletzt.

kennen gelernt! Ja, aber, in der Diplomatie gehören
Heiraten mit Damen des Auslandes doch durchaus nicht zu
den Seltenheiten!“

„Sie vergeſſen,
zu tun!“

„Mit kerndeitſchem Namen!“
„Um ſo ſchlimmer!“
„A bah! Wo die Liab hintrefft!

kan Spur von Hochzeitsgedanken!“
„Wenn wir die Franzoſen gründlich vermöbelt haben

dann noch viel weniger!“
Und die Liab überwindet Hin„Dös ſagen S' net!

derniſſe!“
„Es liegt kein Anlaß vor zu vermuten, daß die nicht

ſehr einſeitig und darum doppelt heftig bei Strahlentiv
vorhanden iſt!“

Die Gräfin war aufgeſtanden, lief temperamentvoll
im Zimmer auf und ab und ſchlug fortgeſetzt mit der rechten
Fauſt auf ihre linke, flache Hand.

„Dös muß i mir anſchaun, Herr von Roffen! Da
müßt i doch kane Evastochter ſein! J lad ſchleunigſt die
beiden in ganz klanem Kreiſe ein!“

„Wenn Sie dazu nur noch Zeit finden, wie die Dinge
liegen! Der Graf Kayſersberg iſt nämlich bereits mi
ſeinem Präſidenten nach Stockholm gefahren

„Was net ſagen! Da iſt ja das arme Haſcherl, dir

wir haben es mit einer Franzöſiy

Natürlich jetzt is

Deſirée. ganz alloan! Ich fahr zu ihr Gfeich!“ Sie
drückte ſchon auf den Knop der elektriſchen Klingel. „San
S' net bös, Herr von Roffen, aber warum erzählen S
ſolche Mordsgeſchichten!“

Der hatte ſich ſchon lächelnd erhoben.
„Auf welche Zeit ſoll ich denn Freund Strahlentipv

morgen zu Jhnen ſchicken, gnädigſte Gräfin? Voraus-
geſetzt, wir haben dann den Kopf noch freil“

„Auf neun, zum Tee! Und kommen S' mit!
Aber von der Doſirée ſagen S ihm nix!“

„Jch werde mich hüten“, erwiderte Roffen lachend
und küßte der Hausfrau die Hand.

Auf der Straße, auf dem kurzen Heimbummel, über
dachte er nochmals ſeinen „Schachzug“. Ja, er war gut!
Da wurde hoffentlich einer bei Zeiten geheilt! Denn
vor dem Schwerter?klirren war reiner Tiſch von nöten
Ganz beſonders in Herzensangelegenheiten!

(Fortſetzung folgt.)



Die Bewirtſchaftung und Verteilung
unſerer wichtigſten Nahrungsmittel

(Schluß.)
Gemüſe und Obſt

Eine der ſchwierigſten Aufgaben vor die unſere Kriegs
wirtſchaft geſtellt war, war die Bewirtſchaftung des Gemüſes und Obſtes. Es iſt nutzlos, hier viele Borte dar
über zu verlieren, was geweſen iſt. Infolge der vielerlei
Schwierigkeiten, welche die Bewirtſchaftung aller leichtver
derblichen Waren mit ſich bringt, haben ſich im ver
gangenen Wirtſchaftsabſchnitt mancherlei Unzuträglichkeiten
ergeben, welche aber im kommenden Jahre unter allen
Umſtänden vermieden werden ſollen und können. Von
einer Bewirtſchaftung mit Beſchlagnahme und Zuteilung
von einer Stelle aus iſt gänzlich abgeſehen worden, viel
mehr ſoll ſowohl Obſt wie Gemüſe dem freien Verkehr über
laſſen bleiben. Selbſtverſtändlich konnte jedoch die Preis
bildung bei dem Mißverhältnis zwiſchen Angebot und
Nachfrage nicht dem freien Spiel der Kräfte überlaſſen
werden. Infolgedeſſen ſind bereits jetzt von der Reichs
ſtelle für Gemüſe und Obſt Erzeugerhöchſtpreiſe
ſür das Obſt und Gemüſe der diesjährigen Ernte feſtgeſetzt
worden. Die Feſtſetzung des Aufſchlages, welchen Groß
und Kleinhandel zu nehmen berechtigt ſind, konnte infolge
der ſehr verſchiedenen örtlichen Verhältniſſe nicht einheit-
lich für das ganze Reich erfolgen. Es wird die Aufgabe
der einzelnen Kommunalverbände ſein, die Groß und
Kleinhandelshöchſtpreiſe den jeweiligen beſonderen ört-
lichen Verhältniſſen anzupaſſen. Bei dieſer Art der Bewirt
ſchaftung wird die zwangsweiſe Einführung des ſoge-
nannten Schlußſcheins von beſonders ſegensreicher
Wirkung ſein. Der ſogenannte Schlußſcheinzwang, der vom
21. Mai ab in Kraft tritt, hat den Zweck, eine genaue
Ueberwachung der Wege und Preiſe zu ermöglichen, welche
Obſt bezw. Gemüſe vom Erzeuger zum Verbraucher zurück
gelegt haben. Nur wenn der Erzeuger unmittelbar an den
Verbraucher, an öffentliche Sammelſtellen oder an Händler
im Herumziehen abſetzt, iſt er vom Schlußſcheinzwang be
freit. Von Montag, den 21. Mai, ab dürfen nur zuge-
laſſene Händler den Großhandel mit Gemüſe, Obſt und
Südfrüchten betreiben, und jede Veräußerung von Gemüſe
und Obſt an Großhändler und Kleinhändler iſt ſchluß-
ſcheinpflichtig.

Setzt der Erzeuger ſeine Ware an den Kleinhändler
oder Verbraucher ab und hat er dabei die Gefahren eines
weiteren Transportes wie bis zur nächſten Verladeſtelle zu
tragen, ſo iſt er berechtigt, je nach den Verhältniſſen den
jeweilig feſtgeſetzten Groß- bezw. Kleinhandelspreis zu
fordern. Die Abſchließung von Lieferungsverträgen
zwiſchen Erzeuger und irgend welchen Verbrauchern, welche
vor der Aberntung geſchloſſen werden, bedarf der ſchrift-
lichen Genehmigung durch die Reichsſtelle für Gemüſe und
Obſt. Hierdurch wird erreicht, daß, Preistreibereien
zwiſchen den einzelnen Bewerbern vermieden werden und
alle Fäden des Handels mit Gemüſe und Obſt vor der Ab-
erntung in der genannten Reichsſtelle zuſammenlaufen.
Wir ſind wohl berechtigt, zu hoffen, daß durch die Art der
Bewirtſchaftung eine bedeutende Verbeſſerung der Obſt-
und Gemüſeverſorgung der Bevölkerung gegenüber dem
Vorjahre eintreten wird.

Kus Halle und Umgebung
Halle, den 23. Mai

Die Stadt Halle in den Verluſtliſten
Preußiſche Verluſtliſte Nr. 828. Heſſe, Theodor,

Gefreiter 15. 12. 91 vermißt. Nagel, Guſtav, San.-Gefr.
10. 12. 76 geſtorben an ſeinen Wunden. Oſterloh, Paul,

Obltn. d. R. 17. 10. 79 ſchw. verw. Plötz, Paul, Vizewacht
meiſter 21. 2. 92 vermißt. Schonitz, Albert 4. 2. 94
ſchw. verw. Schöwe, Martin, 31. 7. 98 Trotha leicht verw.

Kaiſerliche Marine Verluſtliſte Nr. 109.Heintze, Kurt, T. Hzr) vermißt. Preußiſche Verluſt-Ii ſt e Nr. 829. Agte, Otto, Gefr. 30. 12. 90 Giebichenſtein
leicht verw. Hartmann, Max, Utffz. 19. 7. 90 vermißt.

Lange, Johannes, Gefr. 16. 7. 97 vermißt. Meye, Franz
23. 4. 97 leicht verw. Oemler, Alfred 30. 10. 97 ſchw.

verw. Pludra, Hermann 25. 12. 97 ſchw. verw. Reimann,
Wilhelm 16. 12. 91 vermißt. Saatz, Walter 165. 7. 96
gefallen. Sachſe, Kurt 12. 7. 98 gefallen. Sebert, Alwin

2. 2. 97 gefallen. Preußiſche Verluſtliſte Nr.
830. Brückner, Hermann 24. 8. 96 verw. Dörbritz, Robert

12. 7. 98 vermißt. Stahr, Paul, Utffaz. 9. 6. 92 ſchw.
verw. Volk, Wilhelm 13. 12. 98 vermißt. Preußiſch
Verluſtliſte Nr. 831. Gittel, Paul 8. 11. 98 ſchw.
verw. Riedel, Ernſt, Gefr. 8. 3. 96 verw. 3. 1. 15. Scornag,
Walter 24. 12. 96 bish. in Gfgſch., geſtorben in Gfgſch.
9. 11. 16. Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 407. Reichardt,
Arthur 13. 6. 97 leicht verw. Preußiſche Verluſt-
Ii ſt e Nr. 832. Ahlig, Georg 18. 5. 95 leicht verw. Bauer
II., Walter 16. 5. 97 vermißt. Hattorf, Max, Obgfr.
8. 3. 93 leicht verw. b. d. Tr. Hermsdorf, Karl 15. 10. 97
gefallen. Klaugk, Siegfried 2. 7. 98 gefallen. Klingner,
Erich 19. 11. 98 gefallen. Kraiky, Rudolf 12. 1. 96
gefallen. Kröhnert, Erich 4. 6. 98 ſchw. verw. Kubon,
Heinrich 28. 11. 98 gefallen. Kuhlmei, Walter 24. 65.
98 ſchw. verw. Müller, Paul 2. 8. 98 gefallen. Münger,
Hermann 14. 8. 98 Trotha gefallen. Schiepe, Albert,
Utffz. 4. 10. 94 ſchw. verw. Schüler, Richard 9. 10. 96

vermißt. Sticke, Kurt 28. 4. 97 leicht verw. Tanneberg,
Konrad 7 15. 1. 96 leicht verwundet. Walther, Kurt,

9. 2. ſchwer verwundet. s r Walter 27.
8. 97 leicht verw. Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 408.
Ronnert, Otto, Gefr 17. 7. 91 leicht verw. b. d. Tr.
Preußiſche Verluſtliſte Nr. 833. Böhme, Richard
7. 3. 94 ſchw. verw. Brauer, Paul 4. 8. 84 bish. ſchw.
verw., geſtorben. Fiſcher, Rudolf, Obltn. d. R. 25. 1. 83
leicht verw. b. d. Tr. Habekoſt, Arthur 8. 9. 96 gefallen.
Henze IV., Fritz 12. 9. 89 leicht verw. b. d. Tr. Hertel,
Albert 21. 1. 89 Giebichenſtein leicht verw. Jenſch,
Otto, Utffz. 4. 4. 75 geſtorben inf. Krankheit. Lampe, Otto,
Gefr. 16. 6. 95 leicht verw. Löwenberg, Karl 31 10. 94

bish. vermißt, in Gfgſch. Maurer, Friedrich 24. 9. 77
bish. vermißt, gerichtl. für tot erklärt. Schmidtke, Albert 17.
1. 96 Giebichenſtein gefallen. Wolf, Arthur, Gefr. 10.
2. 95 leicht verw. Preußiſche Verluſtliſte Nr. 834.

ritſche, Willy, Utffz. 16. 12. 92 Giebichenſtein durch Un
ll verletzt 4. 3. 156. Kuſei, Hermann 16. 5. 94 gefallen.

Müller, Paul, Utffz. 12. 6. 91 leicht verw. Mund, Jo
hannes 165. 5. 96 bish. vermißt, in Gfgſch. Reichert, Ernſt,
Vizefeldw. 16. 7. 83 verw. Kaiſerliche Marine
Verluſtliſte Nr. 110. Hörenz, Paul, 7. Mtr. vermißt.
vermißt.

Die Hotelbetriebe und die Bezahlung von Hypotheken
gzinſen. Der r Hotelbeſitzer Verein, Sitz Köln g. hat im Namen ſeiner deutſchen Mitglieder

an den Reichskanzler eine Eingabe gerichtet, w r
Lys einer angemeſſenen Friſt für die ratenweiſe

ilgung der während des Krieges
nen Hypothekenzinſen nachgeſucht wird. In der

ründung wird ausgeführt, daß zur Verzinſung des in der deutren Hotelinduſtrie angelegten, etwa eine Milliarde Mark be

tragenden fremden Kapitals jährlich ungefähr 50 Millionen
Mark erforderlich ſind, deren Aufbringung dem Gewerbe ange
ſichts der durch den Krieg hervorgerufenen außerordentlichen
wirtſchaftlichen Notlage nicht möglich geweſen ſei. Durch die zu
ergreifende Maßnahme ſoll der Hotelinduſtrie Gelegenheit ge
boten werden, die rückſtändige Hypothekenzinſenſchul nach dem
Kriege ohne ſchwere Erſchütterungen in jährlichen Teilbeträgen
abzutragen. Es wird darauf W 7 daß eine Regelung
der Frage ſowohl der Gläubiger wie der Volkswirtſchaft wegen
vorteilhaft ſei, da beide an der Erhaltung der in der Hotel
induſtrie feſtgelegten Werte beteiligt ſeien. Als erwünſchte
Tilgungsfriſt wird ein Zeitraum von zehn Jahren bezeichnet.

Sportnachrichten
Pferdeſport

Rennen zu Hoppegarten am 21. Mai. Müggel-
Rennen. 5200 Mark, 1800 Meter. 1. Woltmanns Peter
(Ackermann), 2. Dankl (Herold), 3. Eisbär (W. Heuer). Tot.:
34:10, Pl. 11, 11, 14:10. Unpl.: Sarazene, Briefträger (4),
Stürmer, Noteleß, So und So. Aſpirant-Rennen.
5200 Mark, 1600. Mark. 1. Graf E. Henckels Marne (Gericke),
2. Jngri (Schläfke), 3. Moskale (Raſtenberger). Tot.: 43:10,
PI.: 16, 14:10. Unpl. Pirat (4), Kuckucksei. ZieroweAus-
glei ch. 7400 Mark, 2000 Meter. 1. Kgl. Württ. Privatgeſtüt
Weils Sigeboto (Schläfke), 2. Tantieme (Kaiſer), 83. Kottbus
(Fritſche). Tot.: 50:10, Pl. 18, 24, 27:10. Unpl.: Bernſtein (4),
Leonidas, Harem, Huerta, Mogantiga. Künſtler-Rennen.
5200 Mark, 1400 Meter. 1 L. Korns Cormoran (Tucholka),
2. Kreugdorn (Jentzſch), 3. Mainſpitze (Schläfke). Tot.: 13:10,
Pl. 10, 10, 10:10. Unpl.: Feuersnot (4), Derwiſch, Condor,
Eiders Triumpf (entlief kurz vor dem Start und nahm am
Rennen nicht teil; die Wetten wurden zurückgezahlt). Ard
Patrick-Rennen. 13 500 Mark, 1800 Meter. 1. C. Fröh-
lichs Frohſinn (Bleuler), 2. Maſher (Plüſchke), 3. Landſtreicher
(Raſtenberger). Tot.: 14:10, Pl. 11, 18:10. Unpl.: Carneol (4),
Roſenmöve, Chriſtine. Maria-Ausgleich. 9000 Mark.
1600 Meter. 1. W. Lindenſtaedts Ritter (Beuler), 2. Bakkarat
(Kaſper), 3. Königin von Saba (Kaiſer). Tot.: 166:10, Pl. 73,
53, 36:10. Unpl.: Seigneur (4), Stella 2, Lüt'ich, Feodora,
Korreſpondenz, Malta 2, Ops, Penſion Harbuſch, Kongo.
Creſta-Rennen. 5200 Mark, 1400 Meter. 1. D. Jürgeniens
Hercules (Schläfke), 2. Goldſeele (v. Tucholka), 3. Brachvogel (Gott
ſchalk). Tot.: 18:10, Pl. 12, 17, 45:10. Unpl.: Swanhild (4),
Curſor, Harras, Oſterglocke, Trajan. Preis von
Friedrichs haven. 5200 Mark. 1600 Meter. 1. Reutlers
Heimchen (Bleuler), 2. Kornblume (Plüſchke), 3. Eiders Triumpf
(Kaiſer). Tot.: 57:10, Pl. 18, 14:10. Unpl.: Mentone (4),
Schwalbe.

Pergoleſe, der den Jubiläumspreis in Hoppegarten übere
legen gewann, wird als nächſte Aufgabe am Pfingſtmontag in
Grunewald das Podbielski-Erinnerungsrennen vor ſich ſehen
und am 17. Juni im Großen Hanſa-Preis zu Hamburg-Horn
laufen. Falls der Hengſt den HanſaPreis gewinnt, wird er am
22. Juli in Wien am Kaiſerpreisz teilnehmen.

Börſen- und Handelsteil
Deviſenkurſe

Berlin, 22. Mai. Die telegraphiſchen Auszahlungen ſtellen
ſich heute für

Geld BriefWland 2651,Dänemark 134 185Schweden e a e 7 0 7 e 1941 19421,Norwegen 18 188Schweiz e 1265 1267Heſterreich- Ungarn 64.20 6430
Bulgarien J 80 81Konſtantinopel 20,50 20für ein türkiſches Pfund

Spanien 1251, 126für 100 Peſetas.
Berliner Börſenſtimmungsbild

Berlin, 22. Mai. Die Börſe bot gegen geſtern ein kaum ver
ändertes Bild. Bei unentwegt feſter Grundſtimmung konnte ſich
nur in einzelnen Werten ein reges Geſchäft entwickeln. Wieder
wurden Phönix, Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf, Mannesmann
zu höheren Kurſen rege gehandelt. Daimler-Motoren erzielten
eine ſehr bedeutende Steigerung auf unkontrollierbare Gerüchte
von einer beabſichtigten Verſchmelzung mit Benz Co. Dagegen
gaben Hohenlohe weiter nach. Jm übrigen hielt ſich der Kursſtand
auf der geſtrigen Höhe. Feſt war insbeſondere der Anlagemarkt.

Produktenbörſe
Berlin, 22. Mai. Das Geſchäft in Jnduſtriehafer hat infolge

der neuen Verordnung aufgehört, da die ausgegebenen Bezugs-
ſcheine, ſoweit ſie nicht ſchon zum Ankauf geführt haben, nunmehr
erloſchen ſind. Lebhaftere Nachfrage machte ſich heute für Hülſen-
früchte bemerkbar, beſonders für Lupinen und Wicken, doch wird
von den zuſtändigen Stellen nicht genügend Material freigegeben,
ſo daß der Begehr nicht ganz befriedigt werden kann. Serradella
bleibt ſehr feſt. Es werden durchweg Höchſtpreiſe gefordert, ſo
daß das Geſchäft ſchwierig wird. Die Heuzufuhren ſind mäßig.
Wetter: Schön.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Gebr. Böhler Co. A.G. 30 Proz.,

Bayer. Spiegel- und Spiegelglasfabrik 10 Proz., Dr. C. Schleuß-
ner, A.-G., Frankfurt a. M. 8 Proz., Concordia Cöln. Lebens-
Verſ. 57 Mark, Kronprinz A.G. für Metallind. 15 Proz. (und
40 Proz. Bonus), Bergmann Eiektrizitäts- Werke 10 Proz.,
Wickrath Niederrh. A.G. für Lederfabr. vorm. Z. Spier
28 Prog., Roſtocker Straßenbahn 7 Proz., Sächſ.-Thüring. Portl.
Cementfabrik Prüßing 0 Proz., Weſtendorp K Wehner A.-G.,
Köln 10 Proz., Kaiſer-Keller A.-«G., Berlin 0 Proz. Dividende.

Dem Meßamt für die Muſtermeſſen in Leipzig ſollen, nach
dem ihm das Deutſche Reich bereits einen Jcghresbeitrag von
700 000 Mark gewährt hat, weitere 200 000 Mark vom ſächſiſchen
Staat für ſeine Werbetätigheit zur Verfügung geſtellt werden.
Von dem ſächſiſchen Finanzminiſter, Herrn von Seydewitz, wurde
dieſer rn in der 2. Sächſiſchen Kammer des eingehenderen
begründet und beſonders hervorgehoben, daß die Leipgiger Muſter-
meſſen von höchſter Bedeutung für das geſamte deutſche
Wirtſchaftsleben ſeien. Bei den großen Anſtrengungen, die das
er Ausland durch KonkurrenzMeſſen mache, um beſonders
en Export an ſich zu ziehen, ſei eine erhöhte Werbetätigkeit

dringend notwendig. Von faſt allen Parteien wurde die Not
wendigkeit einer kräftigen finanziellen Unterſtützung des Leipziger
Meßamtes anerkannt und die Vorlage ſomit zur eingehenderen
Beratung der Finanz Deputation übergeben.

Letzte Telegramme
Graf Tisza und die Wahlrechtsreform

Budapeſt, 22. Mai. Das Ungariſche Telegraphen-Kor
reſpondenz- Bureau meldet: Wie verlautet, hat Miniſter
präſident Graf Tisza dem Kaiſer Vorſchläge bezüglich
der Wahlrechts reform erſtattet. Der Kaiſer hat ſich

hierüber die Entſcheidung vorbehalten, und v
ſcheidung iſt das Verbleiben oder der R on dieſer

at eine Beſprechung ipräſidium ſtattgefunden, an der ſämtliche N. di ſter
anweſenden Kabinettsmitglieder teilgenommen e udah

Miniſterpräſident Graf Tisza begibt ſt aben.
Nachtzuge nach Wien. Er wird vom Kaiſer in befit r
Audienz empfangen werden. eſondetg

Die Ausſchreitungen in Liſſabon
Amſterdam, 22. Mai. Nach Meldungen

portugieſiſchen Grenze in Madrid eingetroffen ſind t von je
Ausſchreitungen in Liſſabon, an den ren t
Matroſen beteiligten, ernſter als angenommen h a
die hungernde Menge die Läden zu plündern be de
das Kriegsrecht erklärt und ilitär wuboten, das mit Geſchützen und Maſchinengewehrer ded ufwe
ſtraßen beſetzte und in die Menge hineinſchoß die Ha
ſchon gemeldet, 10 Perſonen getötet und 50 verwunder vi

urd

(Wiederholt. Schon in einem Teil der
Nachmittags- Ausgabe enthalten.)

Der Bericht des Großen Hauptquartie
Großes Hauptquartier, 22, M

die

geſtrigen

ai 19Weſtlicher Kriegsſchauplaßß n
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jm Ypern Abſchnitt, bei Loos, Oppy

in breiter Front ſüdlich der Scarpe war
keit der Artill erie tagsüber lebhaft.
ſtarken Vorſtößen, die vormittags bei B
court, ſpäter bei Croiſilles einſebten und d z
fehlſchlugen, erlitten die Engländer bl u
Verluſte und büßten über 90 Gefangene ein, nern

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Zwiſchen den Höhen des Chenin-des- Da

und der Aisne, nördlich von Reims und vom m
Vesle- bis zum S uippes-Tal entwickelten F
zeitweilig heftige Artilleriekämpfe. ſt

Südweſtlich und ſüdlich von Nauroy griffen
Franzoſen im Laufe des Tages mehrmals unſere Höhe
ſlellungen an. Die dort fechtenden württembergiſchen
menter ſchlugen den Feind im Gegenſtoß zurück und

hielt m W ein. F tends brach ein franzöſiſcher Vor
Südhang des Pöhlberges ſüdöſtlich von
villiers) zuſammen.

Oeſtlich der Maas lebte geſtern das
es kam dort zu kleinen Vorfeldgefechten, die uns

n f JagdſtaffelFine unſerer Jagdſtaffeln ſchoß im gleichzeitAngriff bei Bouvancourt (nordweſtlich er n
5 feindliche Feſſelballone in Brand.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Nichts Neues.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert.

Mazedoniſche Front
Zwiſchen Prespa-See und Cerna, auf beide

Wardar-Ufern und an der Struma zeigte ſich
feindliche Artillerie wieder tätiger als in den Vortagen.

Der Erſte Generalquartiermeiſter

Ludendorff.

e Undie Kampftän
et mehren

ſtoß
Moron

Feuer auf
Gefange,

vewinn- Auszug
der

9. Preuss.-Südd. (235. Kgl. Preuss.) Klassen Lotterb
5. Klasse. 12. Ziehungstag. 22, Mal Iolr,
Auf jode gezogene Nummer sind awel gleich hohe Gewlnne gefallen,
und zwar je einer auf die Loge gleicher JSummer in den doelden

Abtellungen I und II

(Ohne Gewäahr.) (Nachdrucs verboten.
In der Vormittageriehung wurden Gewinne über 240 Mark geszoger

2 Gewinne zu 50000 M 83767
4 Gewinne zu 10000 M 106763 1738790
6 Gewinne zu 5000 M 18021 110046 1656400
60 Gewinne zu 3000 M 6007 16471 339668 3675638 36764 372

416567 44572 47378 55324 55767 61389 72120 76050 78544 79386 7964
82658 90696 99330 102460 103326 109170 128173 135059 143005 14604
152744 1651650 166506 160641 181904 1865968 186633 188082 198770
207295 208405 210064 222090

182 Gewinne zu 1000 M 3596 5525 7600 10111 12108 13299 1530
161665 18842 23813 31721 34211 36407 37224 38672 38989 41571 4260
48233 49872 52193 56400 57474 60148 60749 61331 62446 65181 66260
57885 70805 75584 79135 79342 79807 80509 80742 84788 88586 9160
96560 97616 99189 99726 101956 103775 105397 107530 109642 11245
116660 120727 121954 122601 126315 127564 129757 130586 136606
1390097 145667 148102 149258 150058 1651884 152385 1655672 16602
156564 161332 164953 170342 171668 172260 172684 172876 17786
176886 185371 185466 187311 191859 198089 203206 208810 2134
416366 217060 220283 226668 230185

188 Gewinne zu 500 M 65015 6538 6746 11148 13402 13730 14155
16842 17291 17349 24112 26350 32959 367865 39712 40272 47093 4860
54528 66776 57989 61211 61418 62434 63819 66400 67437 67864 6805
71580 76240 78239 81783 852756 86271 88638 953651 99347 104587 106468
110140 114048 116365 116727 116942 118545 118579 121760 121030

140602 142405 142987 145416 14788
156965 162276 156740 173211 17616

181903 182152 185837 1686013 166561 1860919 190877 19144
1917566 103477 195948 197728 200621 202100 202872 206806 20727
211091 212661 2161651 218946 224216 226836 225026 232381 233631

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezoge
2 Gewinne zu 65000 M 290916568 Gewinne zu 5000 M 1867 17785 24737 310658 42634 460

61566 62280 665641 67878 84529 90226 101803 114799 117631 126
128223 182264 138211 133525 135091 141084 142869 156303
1796078 105325 197885 208578 208278 209082 218931 222583 2310

144 Gewinne zu 1000 M 2885 3477 65862 8572 12845 14925 159
18507 18562 218659 23088 24949 26170 26806 26649 26718 35718 26
86087 40598 54008 54435 57005 58358 60635 63407 58467 68885 a
73403 73972 74108 74624 83485 87183 94132 104792 107415 Iſt
110337 120643 125763 126019 129822 131656 133536 136045 149
154075 1654610 167466 163839 167413 167601 168983 173714 173823 174
176455 179511 186588 194774 200263 208839 206215 213679 2131
215955 218428 220866 222914 228746

204 Gewinne zu 500 M 682 1760 1800 4390 7382 8820 10188 119
20949 21865 23437 24439 26183 29380 82699 86791 36710 38571
40412 42125 43786 46071 63331 64967 65805 66508 60627 71201
7651765 76816 78095 79471 88502 887658 96526 97793 101978 102104 106
100660 113237 116670 116101 118313 120653 121068 121710 122
122038 128592 124846 127212 127703 129490 131362 132034 13
135576 135936 136505 188726 138952 142218 145895 151029 151
152426 152515 152816 154246 155636 1656451 157618 163802 162
174503 178044 179088 180376 190074 190297 196307 199909
203062 205288 206518 206587 210619 212345 2134658 216209 217
217727 217965 220196 222646 227007 228689 231677

e

T Verantwortlich:
für den volitiſchen Teil: Dr. Simon; für Provinz, Börſen g
Handelsteil i. V.: G. Wagner; für Oertliches, Gerichtsſaal
greſſe und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr. in

für den Angzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle.
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